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Tageschronik
Ausgedehnte Arbeiterbewegung gegen Steuerabzug und

Kriegsarbeit.
Neue Kämpfe und angebliche Sowijeterfolge bei Mlawa.
Der Plan eines Bolſchewiſtenputſches in Oſtpreußen.

Vorbereitung der Blockade Rußlands durch die Entente
Korfanty hetzt weiter in Oberſchleſien.

Keine oberſchleſiſche Kohle mehr für Deutſchland.
Millerand beſucht deutſche Rheinſtädte.
gine kommumiſtiſche Kampforganiſation in Berlin auf-

gedeckt.

Die Lage in Oberſchleſien
Noch keine Entſpannung in Oberſchlefien-

Breslau, 30. Aug. Nachdem Korfanty das Ab-
kommen mit den deutſchen Parteien, wonach ein gemein-
ſamer deutſch-polniſcher Aufruf zur Waffenabgabe an die
oberſchleſiſche Bevölkerung erlaſſen werden ſollte ſofort
durch brochen und einen eigenen Aufruf herausge-
geben hat, der auf Grund ver Verhandlungen einen vollen
Erfolg des polniſchen Aufruhrs feſtſtellt, iſtbei der deutſchen Bevölkerung Oberſchleſiens der Glaube
an die Ehrlichkeit der Polen bereits aufg ſchwerſte
erſchüttert. Ebenſo glauht man nicht mehr an die Ab-
machungen über die paritätiſche Zuſammen
ſetzung der vorläufigen Abſtimmungspolizei; mit
welchem Recht zeigt ſich an dem Beiſpiel in Myſlowitz,
wo die unter Führung des bekannten Jnſurgentenführers
MNainka gebildete polniſche Ortswehr von den Franzoſen
als zu Recht beſtehende vorläufige Abſtimmungspolizei an
erkannt worden iſt. Jn allen deutſchen Kreiſen iſt man ſich
vollkommen klar darüber, daß die Ordnung nur wiederher-
geſtellt und aufrechterhalten werden kann, wenn alle an dem
polniſchen Aufſtand beteiligten Perſonen entwaffnet
und ſoweit nachweisbar. zur Rechenſchaft gezogen
werden. Es wäre verfrüht, von einer tatſächlichen Entſpan-
nung in Oberſchleſien zu reden. Der polniſche Terror geht un
xermindert weiter.

Behörden und Parteien wünſchen einhellig die Ver-
hängung des Belagerungszuſtandes im geſam-
ten Abſtimmungsgebiet.

Korfantys Hetze gegen die Deutſchen

Der Vertreter des Pariſer „Journal in Kattowitz
hatte eine Unterredung mit Korfanty, in der dieſer
erklärte, ſein ganzes Beſtreben ſeit acht Tagen gehe dahin,,
ſeine Landsleute zu verhindern, den Tod Dr. Mileski zu rä-
chen, der von den Deutſchen ermordet worden iſt. Der Ver
trag von Verſailles müßte angewandt werden. Alles
Uebel komme daher, daß man in den Abſtimmungs-
gebieten die Anweſenheit von Deutſchen ge
duldet habe, die dorthin nur gekommen ſeien, um Unruhe zu
erregen. Jhre Zahl ſei Legion. Dieſe Deutſchen, die ſeit
mehr als zwanzig Jahren fern von Oberſchleſien weilten,
dürften nicht an der Volksabſtimmungteilneh-
men, und von den Alliierten müſſe ihre Entfernung aus dem
Lande gefordert werden. Oberſchleſien wolle nicht verpreußt
werden. Jn einer Unterredung mit einem Mitgliede der Jn
teralliierten Kommiſſion wurde dem Vertreter des „Journal“
erklärt. daß die alliiertenPunkte beſetzen müßten, weil ſich die Polen nach dem
Bluttage von Kattowitz dort feſt geſetzt hätten, wozu ſie miſſion angeordnet,
kein Recht hätten. Wenn Deutſche oder Polen Gewalt an
wenden ſollten, ſo würden ſie diesmal auf entſchiedenen Wi
derſtand der Soldat ſtoßen.
Durchſuchung des Polizeipräſidinms in Kattowitz

Kattowitz. 30. Aug. Nachdem bereits in der Nacht
zum Sonntag eine Durchſuchung des Polizeiprä-
ſidiums durch franzöſiſche Truppen vorgenom-
nen worden war, wurde am Sonntag nuchmittag gegen 3
ühr neuerdings das Volizeipräſidinmm von zwei Kom
dagnien italieniſcher und einer Kompagnie franzöſiſcher Trup
hen, im ganzen etwa 500 Mann, umſtellt nd reine neue Durch
ſchung vorgenommen. Hierbei wurden eichene
Schränke, Türen und Schreibtiſche erbrochen
und der Jnhalt durcheinander geworfen. Was nicht lesbas
der den Franzoſen nicht verſtändlich war. wurde beſchlag
ahmt und auf dieſe Weiſe großer Schaden angerichtet.
Auch eine Anzahl Briefe, die dem Volizeipräſidium nur zur
Aufbewahrung übergeben waxen, wurden ſiſtiert. Der durch
ieſe beiden Durchſuchungen angerichtete Schaden beträgt

mehr as 20 000 Mk. Es ſoll ſich hierbei um eine Den un
ziation der Polen handeln, die der Anſicht ſein ſollen,
8 habe ſich eine geheime Umſturzaktion gebildet, von der
h Waffen und Papiere im Polizeipräſtdinm befinden. Wie
pir erfahren, iſt der Dienſt des Polizeipräſidiums beſonders
imichtlich ver Päſſe durch die Unterſuchung vollſtändig

t en tiſcher Quelle verlautet, hat die interallierte Kom

nterbunden, und Lomſcha erneut zum Angriff.

Das korrekte Verhalten des deutſchen
Plebiſzitkommiſſariats.

Beuthen, 29. Aug. Beim Cnpfang der deutſchen De
legation bei General Lerond hat ſich dirfer äußerſt an er
kennend über die Arbeit des deutſchen Plebiszitkommiſſa-
vriats geäußert. insbeſondere, daß er nach Akteneinſicht zu der
Ueberzeugung gekommen ſei, daß das deutſche Plebiszitkom-
miſſariagt bei ſeiner Arbeit ſich ſich ſtets auf geſetz
lichem Boden gehalten habe. Die Akten und das be-

anderem auch berichtet, daß Petersburger Garden
in Stärke von 25 000 Mann auf Lomſcha im Anmarſch ſind
und daß die Ruſſen in Galizien wieder vorgehen. Die
Polen ſind ſehr nervös. Jhre Heeresberichte büßen an Zu
dereiſtgkett ein, je mehr der ruſſiſche Widerſtand ſich konſoli-

iert.
Kopenhagen, 28. Aug. Die Bolſchewiſten melden

einen Sieg über die Polen nahe der oſtpreußiſchen
Grenze. Die Polen, die nach Norden vorrückten, um die roten
Truppen, die im polniſchen Korridor operiert hätten und die
etwa 30 000 Mann ſtark waren, abzuſchneiden, wurden g an z
unerwartet mit ungeheurer Wucht von drei bolſche-ſchlagnahmte Material würden dem Kommiſſare binnen

kurzem wieder ausgeliefert werden.

Der Befehl zur Entwaffuung.
t n der Jnteralliierten Regierungskommiſſion wird mit

geteilt:
Es iſt in der Preſſe eine Erörterung im Gange, nach wel

cher man vermuten dürfte, daß die interalliierte Kommiſſion Gegenangriff in der Richtung auf Breſt-Litov
die Bewaffnung eines gewiſſen Teiles der Be vor.

Din Jnteralliierte Regie
oft genug be

ſo daß kein vernünftiger Menſch berechtigt ſcha.

völkerung gebilligt hat.
rungskommiſſion hat ihre Unparteilichkeit
wieſen,
iſt, zu zweifeln, daß ſie alle Geſetzwidrigkeiten, von
welcher Seite ſie auch kommen mögen, mit Nachdruck miß
billigt. In zweideutiger Weiſe fordert ſie alle Bürger
ohne Raſſenunterſchied mit Ausnahme der Polizei auf, die
Waffen ſofort an die Herren Kreiskontrolleure ab zu
geben.

„Echo de Paris“ erfährt, daß ein zweiter Beſchluß des
Alliiertenrates zur oberſchleſiſchen Frage erfolgt iſt, welcher
die Friſt zur Entwaffnung der Bevölkerung auf den 12.
September verlängert. Ausnahmen von der Ent-
waffnung werden auch den neugebildeten polniſchen und deut-
ſchen Ortswehren nicht zuerkannt.

Zeitungszenſur in Kattowitz.
Hindenburg, 28. Aug. (Eig. Drahtber.) Der Oberkom-

mandierende der interalliierten Streitkräfte in Oberſchleſien
hat in Anbetracht des Belagerungszuſtandes über den Land-
und Stadtkreis Kattowitz folgendes verfügt: Sämtliche
Zeitſchriften und Zeitungen ſowie Schriften aller Art, die
im Land- und Stadtkreis Kattowitz herausgegeben werden.
müſſen den Behörden ſechs Stunden vor Heraus-
gabe zur Kontrolle vorgelegt werden.
Die Warſchauer Regierung gegen die autonomen

Beſtrebungen der Polen Oberſchleſtiens.
Warſchau, 28. Aug. Die ſeparatiſtiſchen Beſtrebungen

Polens bennruhigen die Warſchauer Regierung. Jn dieſen
Tagen hat ſich eine Sonderkommiſſion nach Poſen begeben,
die die Angelegenheit an Ort und Stelle prüfen ſoll.
Vorläufig keine oberſchleſiſcheKohle für Deutſchland

Kattowitz, 29. Aug. Der Generalſtreik, der
dem Reich einen ſchweren Schaden zugefügt hat, ſo daß in
einem kurzen Zeitraum 140 000 Tonnen Kohle we-
niger gefördert wurden, kann als nahezu beendet
angeſehen werden. Etwa 80 v. H. der Arbeiter haben bereits
ihre Tätigkeit wieder aufgenommen. Wie heute aus authen-

daß dem deutſchen Reich
vorläufig bis zur Erledigung der Rückſtände aus den ober-
ſchleſiſchen Gruben keine Kohlen geliefert werden
dürfen.

Es kommt noch hinzu, daß die uns von der Entente auf-
erlegten Pflichtlieferungen nicht entſprechend
ausgeführt werden können, und daß wieder, wenn in
der Förderung eine Beſſerung eintritt, auch die Entente auf
Lieferung der fehlenden Mengen beſteht. So können die
Folgen unabſehbar ſein.

Auch die Zuücker verſorgung iſt gefährdet. Die
Zuckerfabriken ſollen bis Ende September zwei Drittel ihres
Geſamtbedarfs gedeckt haben. Auch das iſt gegenwärtig un
möglich. Dieſe gefährliche Lage hat das Reich
nur den Polen zu verdanken. Es iſt nachgewieſen,
daß nurpolniſche Arbeiter ſtreikten und daß die deutſchen

durch Terror gezwungen waren, der Arbeit fern zu
bleiben.

Der ruſſiſch-polniſche Krieg.
Neue ruſſiſche Angriffe

Nach Berichten aus Königsberg haben ſich die Sowjet-
truppen geſammelt und ſchreiten im Verein mit nachgezogenen
reichlichen Reſerven in der Gegend von Breſt Litowsk

Es wird aber unter

wiſtiſchen Diviſionen angegriffen und infolgeder Plötzlichkeit dieſes Angriffes faſt völlig überumpelt.
Vollſtändiger Sieg der Ruſſen bei Mlawa?
Der „Daiſly Mail“ zufolge haben ſich die Ruſſen im

Norden von Bialyſtok geſammelt. Schwere Kämpfe ſind
im Gange. Die ruſſiſche Armee bereitet ſich auf einen
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Nach einer Meldung des Pariſer „Temps“ iſt eine mue
ruſſiſche Armee von 30 000 Mann, die aus ruſſiſcher Ende
aus Petersburg zuſammengeſetzt iſt, im Anmarſch auf Lom-

Wie eine Meldung der Kopenhagener „VPolitiken“ be
ſagt, haben die Bolſchewiſten bei Mlawa einen gro
ßen Sieg errungen. 18000 polniſche Soldaten ſollen in
vie Hände der Bolſchewiſten gefallen ſein.

Jm Gegenſatz zu dieſem ruſſiſchen Siegesbericht verlautet
aus Paris, daß der Verſuch, die ruſſiſchen Armee-
reſte aus ihrer Umklammerung bei Mlawa zu be-
freien, mißlungen ſei.

Was wahr iſt, bleibt abzuwarten.
Immerhin iſt man in engliſchen ſowohl wie in franzö-

ſiſchen Kreiſen ſehr beſorgt, daß ſich das Kriegsglück noch
einmal wenden und die Sowijettruppen wieder das Ueber
gewicht gewinnen könnten. Die Franzoſen erwägen ernſt
die Abſendung militäriſcher Unterſtzitzung, was bei der Volf
ſtimmung in Paris kaum auf Schwierigkeiten ſtoßen dürfte.

Ruſſiſcher Widerſtand bei Lemberg.
Königsberg i. Pr., 28. Aug. Von der ruſſiſch- polniſchen

Front wird gemeldet: Schwache polniſche Kavallericabteilun-
gen haben die Grenze ſüdlich von L yck beſetzt und ſtehen bei
Auguſtowo in Fühlung mit den Litauern. Der polniſche
Nordflügel und das Zentrum haben mit ihren Haupt
kräften die Linie Graje wo Oſſowiec--Bialy-ſt ok nicht überſchritten. Bei Bialyſtok macht ſich erheblicher
bolſchewiſtiſcher Gegendruck geltend; das Eingrei-
fen neu eingetroffener bolſchewiſtiſcher Kräfte wird bemerk-
bar. Die Umgruppierung der polniſchen Nordfront und des
Zentrums dauert an. Der geſtern aus der Gegend Lomſcha
hörbare Gefechtslärm beſtätigt, daß dort noch ſtärkere
bolſchewiſtiſche Kräfte vorhanden ſind. Jnfolgedeſſen ſind
weitere Grenzübertritte zu erwarten Geſtern und heute ſind
keine Uebertritte erfolgt. Die Polen ſchanzen in der Linie
Grajewo--Kolno mit der Front gegen Oſtpreußen, um ihren
Nordflügel gegen eine Flankierung durch Oſtureußen und
einen Durchbruch der internierten Ruſſen zu ſchützet. Oeſt-
lich on Breſt-Litowsk dauern die K. mpfhandlunger
an. Jn Galizien ſtößt die polniſche Entlaſtungsoffenſive
für Lemberg auf ſtarke erfolgreiche bolſchewiſti-
ſche Gegenangriffe im Quellgebiet der Zlota Lipa.

Polniſche Rache in Soldau.
Erſchütternde Nochrichten kommen aus dem Soldauer

Gebiet, das die Polen nach dem Rückzug der Ruſſen wieder
beſetzt haben. Wie wir einem Bericht der „Königsb. Allg.
Ztg.“ entnehmen, führen die Polen eine Gewaltherrſchaft,

Verhalten der Soldauer beim Einzuge
Eigentümer Falatik wurde beim Einzug der Polen in Sol
dau erſt o chen. Der frühere Gemeindevorſteher und Beſitzer
Sowa aus Hohendorf werde aufgehängt. Die Schweſter
eines früheren deutſchen Beamten iſt ver gewal d t 9 rden. Der 75jährige Amtsvorſteher in Groß Koſchlau u
zehn Beſitzer desſelben Orts wurden ſchwer mißhan-
delt und dann fortgeſchleppt. 12 bis 16 Perſonen
aus Grallen führten die Polen gefeſſelt ab. Ein Gaſt
wirt aus Heinrichsdorf würde ſchwer mißhandelt und
blutüberſtrömt fortgeſchleppt. Der Adiittant
der polniſchen Grenzpolizei in Begleitung eines volniſchen
Gutsbeſitzers hat auf zwei Wagen ſitzende Frauen, die
ihre kleinen Kinder im Arme hielten, vom Pferde her
unter mit dem Revolver geſchoſſen. Die Polen
zerſchnitten den zurückkehrenden Flüchtlingen die auf dem
Wagen mitgeführten Betten und Decken und ſuchten nach
deutſchem Gelde und nahmen es ihnen ab.

Ein bolſchewiftiſcher Angriff auf Oftprenßen
geplant.

Von der Preſſeſtelle der Landesgrenzpolizei Oſtpreußen
wird der „Königsb. Allg. Ztg.“ der Vericht eines ehemaligen
deutſchen Soldaten, der zu den Bolſchewiſten über-



gegangen war, zur Verfügung geſtellt. Der Bericht erzählt
von der Bildung eines internationglen Sparta-
kusregiments in Grodno. Es ELißt darin u. a. Das
Regiment werde Mitte September gewaltſam in
Oſtpreußen einfallen. Zu dieſem Zweck fanden täg-
lich Nebungen mit Jnfanterie und Artillerie ſtatt.
Agitatoren treiben eine weitgehende Propagandg. Eine

J Telephonleitung werde von Stawiszki nach Dombrowo ge
legt und von dort ſoll ſie unauffällig über die Grenze
geführt werden, um ſo die Verbindung mit den
deutſchen Genoſſen herzuſtellen. Demnächſt ſoll ein

n ruſſiſches Flug zeug über Oſtpreußen erſcheinen und bol-
ſchewiſtiſche Flug blätter abwerfen. Der Einfallplan

werde von dem Stabe des Regiments in Lomſcha genau feſt
gelegt.

Die innere Schwäche des Wrangelheeres.

Flüchtlinge, die aus dem von General Wrangel
beſetzten Gebieten kommen, berichten, daß Wrangels Heer
mindeſtens zur Hälfte aus raſch ausgehobenen
Bauern beſtehe, bei denen das Ueberlaufen an der Tages-
ordnung ſei. Zwiſchen Offizieren und Soldaten

komme es häufig zu bewaffneten Zuſammenſtößen.
Die Anzeichen der inneren Auflöſung des Wrangelſchen

n Heeres häufen ſich immer mehr.
n Auf der anderen Seite werden neue Erfolge Wrangels

im Kaukaſus gemeldet. Er ſoll einige hundert Gefangene
greg und 6 Geſchütze erbeutet haben. Bei Oriechow ſollen
die bolſchewiſtiſchen Angriffe abgeſchlagen und dort 6000 Ge-
fangene und 34 Geſchütze erbeutet ſein.

Hat General Weygand demiſſioniert
Paris, 29. Aug. Die „Humanitee“ ſchreibt: Der War-

auer Korreſpondent der „Daily Mail“ meldet, daß General
e eygand demiſſioniert habe. Dieſe Nachricht wurde

dementiert. Die Gerüchte, daß der General ſchwere
Differenzen mit dem polniſchen Generalſtab
gehabt habe, liefen wiederholt um. Das Blatt fügt hinzu,
es wäre intereſſant, zu wiſſen, warum der General gerade
jetzt aus Warſchau zurückkehrt.

Bei ſeiner Rückkehr nach Paris wurde General
Weygand mit ungeheurem Jubel empfangen. Er erklärte Zei-
tungs vertreten gegenüber, daß die Polen in ihren gegen-
wärtigen Verteidigungsſtellen jeden ruſſiſchen An-
griff abſhlagen könnten.

Ein gartz anderes Bild als die meiſten Warſchauer Korre-
ſpondenten der franzöſiſchen Blätter entwirft der Warſchauer
Berichterſtetter des „Progres de Lyon“ von der polni-
ſchen An mee. Er erzählt, wie es ihn angewidert habe,
einen jur gen, geſunden Offizier in einer Warſchauer Allee
vor einen Tiſch zu ſehen, der die Namen von Freiwilligen
aufſchrie darunter auch ſolche junger Mädchen. Ein Lands-
mann babe zu ihm geſagt: „Das iſt etwas ſtark, daß Sie Jhre
Frauer ſchicken, um ſich für Sie zu ſchlagen.“ „Aber wird
man es denn glauben“, fährt er fort, „daß man vier Jn-
fanerieabteilungen zur Front abgehen ließ, denen
ihr Offiziereim offenen Wagen nachfuhren?
Wir man es glauben, wenn man erzählt, daß hier. während

e

der Feind 40 Kilometer vor der Stadt war, in Kaffees
mr Konditoreien kein Platz zu haben iſt, weil alles
en früh bis ſpät von Offizieren beſetzt iſt, die
Schokolade ſchlürfen und ſchmackhafte Brötchen mit
Butter dazu eſſen? Wird man es glauben, wenn man
hört, daß ein Batterie- Kommandant aus derSchlacht von Warſchau zurückgekehrt iſt, zwar ohne Ka-
nonen, aber mit drei Sack Zucker für ſeine Haus
frau Wird man es glauben, daß in dem erſten Befehl,
den der neue Kriegsminiſter an die Armee richtete, geſagt
wurde, daß man in Zukunft die Befehleauszuführen
Sabe, ſobald ſie erteilt ſind

t Ei, ei die Heldenhaftigkeit der Conſederatkiſten ſieht
Kanach doch ſeltſam aus.

Polens Benute an ruſſiſcher Artillerie.
London, 29. Aug. Reuter erfährt aus Warſchau, daß

r r r e We Artilleriedes Sowjetheeres erbeutet haben.
Die Sowjetdelegierten reiſen doch aus London ab

t Entgegen den Meldungen aus franzöſiſchen Quellen, daß
Kameneff und Kraſſin ihre Abreiſe aus London
einſtweilen noch aufgeſſchoben haben, will die „Pall
Mall Gaz.“ von durchaus informierter Seite erfahren haben,

i daß die Moskauer Regierung Kameneff den Befehl
n erteilt habe, aus London ab zureiſen und zwar noch

bevor er das Schreiben Balfours erhalten habe. Das ge-
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nannte Blatt ſetzt dieſer Meldung noch hinzu, es werde berich-
tet, daß Sowijetdelegierte in Unterredungen zum Ausdruck
gebracht hätten, ihre Abreiſe würde einer Kriegser-
Klärung an Großbritannien in der Form eines

4 Angriffes auf das britiſche Weltreich im Orientgeichkommen.
J Die Turiner „Stampa“, das Organ Giolittis nimmt

tenerdings zur Frage der Verhandlungen mit Rußland das
Wort, indem ſie die Anerkennung der Sowjet-
republik ſeitens Jtaliens, die die ſozialiſtiſche Partei for-

n dert, im Intereſſe Jtaliens und Europas empfiehlt.
i Europa müſſe mit Rußland Frieden machen, ſeine Regierung

erkennen und dem Lande die Möglichkeit geben, ſein
n eben wieder aufzubauen. Die Kraft der Bolſche-wiſtenherrſchaft habe bisher den Kampf beſtanden, den

Fhr die Entente aufgezwungen habe. Die erſte Wirkung
Des Friedens werde wahrſcheinlich der Sturz der
KAolſchewiſten ſein.

Von Minsk nach Riga?
Die Polen ſollen die Verlegung der Friedensverhandlun
nach Riga vorgeſchlagen haben, während Tſchitſcherin
at oder Reval in Anregung gebracht hat.
Eine zweite amerikaniſche Note an Polen.

9 Nach einer Meldung aus Waſhington hat das
Staatsdepartement eine zweite Note an Polen gerichtet,

2 a der die polniſche Regierung auf die unan genehmen
t Folgen eines Vordringens der polniſchen Truppen

u ruſſiſches Gebiet auferkſam gemacht wird.
Flottendemonſtrationen der Alliierten

in der Oſtſee
i Swinemünde, 28. Aug. ((Eig. Drahtber.) Die

r eewarte“ erfährt aus gutunterrichteter Quelle, daß von
Entente, einſchließlich der Vereinigten Staaten, eine

lottendemonſtration in der Oſtſee vorbereiet wird.
Ein engliſches und ein franzöſiſches Geſchwader werden zwi

Memel und Danzig aufgeſtellt. Dieſes Geſchwader hat
die Aufgabe, die effektive Blockade gegen Ruß-
land durchzuführen. Die öffentliche Blockadeerklärung ſoll
in den nächſten Tagen erfokgen. Den ſkandinaviſchen
Staaten iſt in dieſen Tagen eine Note von Seiten der
Entente zugeſtellt worden, in der ſie erſucht wert
kein Mäterigl, Nahrungsmittel oder Kriegsgerät nach

4 Rußland zu verſenden,

Jniernationale Verweigernng der Munitions
fabrikation

Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, macht gegenwärtig
die Propaganda auf Einſtellung der Munitions-
fabrikation in England, Frankreich und
Deutſchland rieſenhafte Fortſchritte. Dem deutſchen Ge
werkſchaftsbund iſt die Weiſung zugegangen, daß die deutſchen
Arbeiter, falls von England oder Frankreich her Aufträge an
Deutſchland zur Herſtellung von Waffen und Munition ergin-
gen, die Arbeit in der Rüſtungsinduſtrie verweigern
ſollten. Die ſozialiſtiſchen Arbeiterorganiſationen haben aber
bereits ſchon vorher die Weiſung erlaſſen, daß kein Kriegs
material hergeſtellt werden dürfe, weil es nur der Reaktion
in ihrem Kampf gegen die Arbeiterſchaft dienen würde.

Wachſender Radikalismus in Süddentſchland.
Aus Süddeutſchland gehen unſerem Berliner Ver-

treter authentiſche Mitteilungen zu, nach denen die radikale
Arbeiterbewegung in Baden, Heſſen u. Würt-
temberg infolge der troſtloſen wirtſchaftlichen Lage in
Süddeutſchland außerordentlich z un immt. Der General-
ſtreik in Stuttgart erregt die Gemüter gewaltig, weil die ſüd-
deutſche Arbeiterſchaft die Auffaſſung hat, daß die württem-
bergiſche Regierung durch die Erzwingung der Arbeiteraus-
ſperrungen zu ſchroff vorgegangen iſt. Man befürchtet, daß es
in anderen ſüddeutſchen Städten zu Sympathieſtreiks kommt.

Die politiſchen Arbeiterräte.
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, ſpielen neuerdings

wieder volitiſche Arbeiterräte in den Kreiſen der ſozialiſtiſchen
Partei eine große Rolle, die die Aufmerkſamkeit des
Staatskommiſſars zur Ueberwachung der öffent-
lichen Ordnung erregt haben. Dieſe politiſchen Arbeiter
räte ſind ganz wilde Inſtitutionen der Kommuniſten,
die illegal arbeiten und die Arbeiterſchaft zu politiſchen Aktio-
nen zuſammenfaſſen. Jn maßgebenden Kreiſen iſt man nun
der Anſicht, daß die politiſchen Arbeiterräte, ſoweit ſie die
Arbeiterſchaft zu ungeſetzlichen Handlungen antreiben, zu be
kämpfen ſind.

Die Arbeiter der Kieler Reichswerft gegen die
Zerftörung wertvoller Motore.

Kiel, 28. Aug. Der Betriebsrat der Reichswerft in
Kiel hat an die Belegſchaft einen Aufruf gerichtet, in wel
chem die Arbeiter aufgefordert werden, ihre Hand nicht mit
anztlegen bei der Zerſtörung von 230 Flugzeug-
motoren, die auf der Werft liegen. Der Betriebsrat werde
an die Solidarität aller Arbeiter appellieren, um die Arbeiter
der Reichswerft zu unterſtützen.

Die auf der Reichswerft liegenden 230 Flugzeugmotore
ſind nach dem Friedensvertrag zu vernichten. Es war
geplant, ſie zu Straßenbahnmotoren umzubauen.
Die Ententekommiſſion beſteht darauf, daß die Motore ver-
nichtet oder an die Entente abgeliefert werden. Die Vernich-

Politiſche Rundſchau
Die Nengliederung des Reiches.

Wie verlautet, finden im Reichsminiſterium des Jnnern
Beratungen zwiſchen Vertretern der einzelnen Länder über
die Vorbereitungen zur Neugliederung des Reiches
ſtatt. Es ſollen Kommiſſionen eingeſetzt werden, die in ſtän-
diger Zuſammenarbeit mit den Einzelregierungen eine or-
ganiſche Neugeſtaltung des Reichsgebiets in poli-
tiſcher Beziehung in die Wege zu leiten haben.

Das Triumvirat der Reichszerſtückler.
Der Korreſpondent des „Temps“ in München hatte mit

dem Grafen Bothmer eine Unterredung, der Dr. Dorten
als großen Patrioten feierte, der keine ſeperg-
tiſtiſchen, ſondern föderaliſtiſche Gedanken habe.
Dieſelbe Politik verfolge auch Dr. Heim. Beide wünſchten,
daß die künftige Rheinrepublik, Bayern, Hannover
und andere Staaten von der preußiſchen Tyrannei
befreit werden und der zentraliſtiſche Einheitsſtaat
endlich eingeſargt würde, den die Sozigliſten und die
Berliner Spekulanten geſchaffen haben. Bothmer pries ſo-
dann die Wettelsbacher, für deren Wiederein-
ſetzung er eintritt, weil nur dies dem Syſtem der Korrup-
tion ein Ende machen könne.

Es wird Zeit, daß dieſen reichsverräteriſchen Strebungen
endlich energiſch entgegengetreten wird. Wie weit das ultra-
montane Zentrum hierbei wieder ſeine Hand im Spiele hat,
wird noch aufzuklären ſein.

Die Ernährun zsberatung in London.
Reichsernährungsminiſter Dr. Hermes iſt von der eng

liſch- deutſchen Ernährungskonferen z, die unter dem
Vorſitz des engliſchen Ernährungsminiſters Mac Curdy in
London ſtattfand und an der auch Vertreter Frankreichs,
Italiens und Belgiens zu informatoriſchen Zwecken teilnah-
men, zurückgekehrt. Miniſter Mac Curdy wünſcht ins
beſondere Auskunft über das Ernährungsprogramm
Deutſchlands für das eben begonnene Wirtſchaftsjahr.
Reichsminiſter Dr. Hermes legte in längeren Ausführungen
die gegenwärtige Ernährungslage der deutſchen Bevölkerung
und die Einführungsnotwendigkeiten nach Deutſchland klar.
Er wies u. a. daraufhin, daß das deutſche Volk und beſonders
die Berg arbeiter alles daran ſetzen, um die im Spaager
Abkommen eingegangenen Verpflichtungen zur Kohlenlie-
rung reſtlos zu erfüllen. Trotz des völlig unbefriedigenden
Ernährungszuſtandes habe die deutſche Bergarbeiterſchaft
durch freiwilljige Uebernahme von Mehrarbeit es bewirkt, daß
die Kohlenablieferung den Anforderungen entſprach. Die
deutſche Arbeiterſchaft ſei aber am Ende ihrer Kraft
und es ſei daher eine Beſſerung der Ernährung
unerläßlich. Dieſe Verbeſſerung ſei ebenſo wie diejenige
der übrigen deutſchen Bevölkerung nur möglich durch eine
weſentliche Verſtärkung der Nahrungsmittelzufuhr aus dem
Auslande. Dieſe habe aber ihrerſeits zur Vorausſetzung die
ſchleuniaſte Bereitſtellung der in Ziffer 6 des Anhanges zum
Protokoll der Konferenz von Spaa vom 16. Juli 1920 feſt
geſetzten Vorſchüſſe durch die Alliierten Mächte. Miniſter Mac
Curdy würdigte vollkommen die von Reichsminiſter Dr. Her
mes dargelegten Schwierigkeiten, die ſich für die Aufſtellung
des Ernährungsprogramms aus der noch nicht erfolgten Rege-
lung der Frage der Vorſchüſſe ergeben und erklärte ſich auf
Wunſch des Reichsminiſters Dr. Hermes bereit. auf die be
ſchleunigte Regelung der Frage der Vorſchüſſe
durch die Reparationskommiſſion hinzuwirken. Die weitere
Ausſprache über die nächſten Einfuhrbedürfniſſe Deutſchlands
wurde von Reichsminiſter Dr. Hermes mit der grundſätzlichen
Forderung eingeleitet, daß Tentſchland neben der Einfuhr von
Nahrungsmitteln auch auf Dejenige von Rohſtoffen für die
Landbevölkerung Gewicht Tegen müſſe. Anſchließend wurde

Die Arbeiterbewegung.
tung müßte bis zum 31. Auguſt erfolgen. Jeder der Motor
hat einen Wert von 160 000 Mk. insgeſamt handelt es
alſo um Werte von 36 Millionen Mark.

Stenerſtreik auch in den Hanauer ſtädtiſchen
Betricben.

Seit Sonnabend vormittag 10 Uhr ruhen in Hanauy
alle ſtädtiſchen Betriebe, darunter das Elektrizitäts
das Gas und das Waſſerwerk. Die ſtädtiſchen Arbeiter ſind in
den Ausſtand getreten, nachdem ihre Forderung wegen
Uebernahme des 10prozentigen Steuerabzugs auf die
Stadt vom Magiſtrat abgelehnt worden war.

Der Stuttgarter Generalſtreik.
Stuttgart, 28. Aug. Der erſte Tag des Generalſtreiks iſt

bis zum Abend in der Hauptſtadt des Landes ruhig ver
laufen. Stuttgart iſt ohne Licht, hat aber Waſſer. Jn
dem Vorort Untertürkheim beſetzten heute morgen
etwa 100 junge Arbeiter der Daimler-Werke den Bahnhof,
wurden aber von der Polizeiwehr vertrieben. Etwas lebhafter
geſtaltete ſich die Erſt ürm ung des zwiſchen Stuttgart und
Ludwigsburg gelegenen Bahnhofs Kornweſtheim
durch Arbeiter der Sieglerſchen Schuhfabrik. Auch dieſe wur
den durch Polizeiwehr vertrieben und die beiden
Haupträdelsführer gefangen nach Stuttgart ab
geführt. Jn Heilbronn wurde der einfache Generalſtreik
mittags zum verſchärften Generalſtreik zugeſpitzt.
Jn Ravensburg wurde gleichfalls der Generalſtreik aus-
gerufen, ebenſo in Friedrichshafen, wo aber in den
größeren Werken die Arbeiterſchaft bei der Arbeit verblieb.
Gegen Abend beſetzten Mitglieder des Aktionsausſchuſſes der
Streikenden in Stuttgart zahlreiche Läden und Wirtſchaften
und verlangten unter Androhung von Gewalt die Schließung
für den Sonntag. Die Regierung iſt Herr der Lage.
Die Krankenanſtalten und der Bahnhof in Stuttgart ſind mit
elektriſchem Licht verſehen. Die Ernährung der Bevöl-
kerung iſt bis jetzt ungeſtört. Aber die Abendblätter
konnten nicht erſcheinen desgleichen iſt die Fertigſtellung der
Morgenausgabe für Sonntag unmöglich. Für Montag iſt
das Erſcheinen einer einzigen Zeitung im Auftrag der
Regierung unter dem Zuſammenwirken ſämtlicher bürger-
licher Zeitungsverleger vorgeſehen.

Unabhängige und Mehrheitsſozialiſten beteilig en
ſich am Generalſtreik in Württemberg.

Stuttgart, 30. Aug. Jn der Lage in Stadt und
Land hat ſich nichts geändert. Gewalttätigkeiten ſind dicht
vor gekommen. Die Unabhängigen haben ſich nunmehr
offiziel dem Genexralſtreik angeſchloſſen, ebenſo die
ſozialdemokratiſchen Angeſtellten. Die Regie-
rung hat eine Warnung vor Ausſchreitungen erlaſſen und er-
klärt, Arbeitswillige ſtreng ſchützen zu wollen.

Betriebsſchließung wegen Stenerabzug-
Düſſeldorf, 28. Aug. Die Aktiengeſellſchaft Gebrüder

Schöndorff hat ihren Betrieb geſchloſſen, da die
Arbeiter ſich weigerten, den Steuerabzug anzuerkennen.

dann Auskunft gegeben über die Lage auf den verſchiedenen
Gebieten der deutſchen Ernährungswirtſchaft.

Großer Rückgang in der Jnduſtrie.
Wie unſer Berkzer Vertreter erfährt, macht ſich in der

Induſtrie neuerdings eine außerordentliche Ver-
minderung der Produktion geltend, die ſchwere Rück-
ſchläge auf den Arbeitsmarkt ausübt. Jn den ver
ſchiedenſten Betrieben der Metallinduſtrie wird neuerdings
mit ſtark verkürzter Arbeitszeit gearbeitet. Ein Teil der Ber
liner Werke arbeitet jetzt nur noch 3 Tage wöchentlich. Jn
den anderen Jnduſtriekreiſen mehren ſich ſtändig die gänzlichen
Betriebsſtillegungen. Die Folge davon iſt, daß die Zahl der
Arbeitsloſen gewaltig wächſt und andererſeits der Lohn der
Arbeiter durch die verringerte Arbeitszeit ſehr verkürzt wird.
Die gegenwärtige Situation übt ſo außerordentliche Rück
ſchläge auf unſer geſamtes Wirtſchaftsleben aus, daß man in
maßgebenden Kreiſen eine ernſthafte Kriſe für den kommen
den Winter erwartet.

Millerand im Rheinland und Lothringen.
Paris, 30. Aug. Millerand wird in den nächſten

Tagen Köln, Bonn und Worms beſuchen und einige
Tage auch in Metz und Straßburg verweilen.

Aufdeckung einer militäriſchen Organiſation
der Berliner Kommuniſten.

Einer pol. parl. Korr. entnehmen wir die Mitteilung,
daß im Anſchluß an die Unterſuchung der Erſchießung
eines Sicherheits-Wachtmeiſters in Berlin
einwandfreie Beweiſe gefunden worden ſind für das Be
ſtehen einer militäriſchen Organiſation derkommuniſtiſchen Arbeiterpartei Deutſchlands.
Sie führt den Decknamen „Kommuniſtiſche Arbei-
ter-Sportvereinigung“. Jhr militäriſcher Leiter iſt
ein gewiſſer Kun ze aus Spandau, der von der Polizei ge
ſucht wird. Jn Groß- Berlin ſetzt ſich die Organiſation
aus Abteilungen, die wieder in Kompagnien geglie-
dert ſind, zuſammen. Daneben beſtehen Sonderfor-
mationen. Die Abteilungen haben in der letzten Zeit in
GroßBerlin verſchiedentlich militäriſche Uebungen
abgehalten. Sie verfügen nur über wenige (7) militä-
riſche Waffen mit ſcharfer Mynition, von denen der Polzei
bereis einige in die Hand gefallen ſind. Mehrere leitende
Mitglieder und ſonſtige Angehörige der Vereinigung wurden
bereits feſtgenommen.
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Die Streikanſicht der engliſchen Bergarbeiter.
Ueber den evtl. bevorſtehenden Streik der engliſchen Berg

arbeiter bringt der „Matin“ aus London eine Meldung, wo
nach die Einigkeit zwiſchen den Bergarbeitern n ich t
vollſtändig ſei. Man glaubt, daß es der Einwirkung der
Trade Union gelingen wird, den Streik zu verhü-
ten. Der Verband der Transportarbeiter und der Eiſenbahn
arbeiter ſind zu Verhandlungen geneigt. (Na alſo

Sowjetrußland beſtellt Lokomotiven in Sachſen
Vor kurzem machte der derzeitige Chef des ruſſiſchen

Ver kehrsweſens in längerer Unterredung mit einem
Vertreter der Dena nähere Mitteilungen über die Verhand
lungen der Moskauer Regierung über Lokomotiven
lieferungen der deutſchen Induſtrie für Rußland. Wie
die Dena dazu ergänzend berichten kann, hat jetzt die Säch
ſiſche Maſchinenfabrik Rich. Hartmann inChemnitz einen größeren Auftrag auf Lokomotiven in
Höhe von 30 Millionen Mark von den Bolſchewiſten
erhalten.
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Wahlbeſtechungsſkandal in Nordamerika.
Aus Newyork wird berichtet: Der Wahl-

peſtechungsſkandal nimmt immer größeren Umfang
an. Die „World“ fordert die Errichtung- eines beſonderen
Korruptionsgerichtshofes, da weder die Parteien
noch die einzelnen Politiker in Geldſachen der Verſuchung
widerſtehen könnten. Die „Tribune“ behauptet, die Anklagen
des Senators Co x gegen den republikaniſchen Kandidaten
ſeien auf den Umſtand zurückzuführen, daß eine Anzahl Groß-
tapitaliſten ſich geweigert hätten, zu ſeinem (dem demokra-
ſiſchen) Wahlfonds beizufſteuern.

Cholera, Hunger und Heuſchrecken in Nordching

Die „Times“ melden aus Peking Nördlich vor
Hunan breitet ſich die Cholera in das Gebiet von
Tſchili aus. Viele Dörfer in der Umgegend der Pekin g-
Hankau- Eiſenbahn ſind ſchwer heimgeſucht worden. Canz
Kordchinag iſt infolge des Ausbleibens der Frühlings-
und Sommerregen von Hungersnot bedroht. Dazu
kommen noch die Zerſtörungen, die durch große Schwärme
von Heuſchrecken angerichtet wurden.

Aus Stadt und Amgebung
Hausfrauenkalender.

Letzte Depeſchen
Die erholte Sowjetarmee.

Paris, 30. Aug. Nach einer Meldung des „Matin“ hat
die bolſchewiſtiſche Delegation in London erklärt, daß ſie aus
Moskau einen Funkſpruch erhalten habe, aus dem hervor-
gehe. daß die polniſchen Meldungen über die Verluſte der
ruſſiſchen Armee ſtark übertrieben ſeien. Die ruſſiſche Armee
ſei jetzt umgruppiert worden und werde in den nächſten Tagen
die Gegenoffenſive aufnehmen können.

Ruſſiſch polniſche Friedensverhandlungen
in Warſchau.

Paris, 30. Aug. Nach einer „Temps“ Meldung aus
Warſchau ſollen die Bolſchewiſten bereit ſein, nach Unterzeich-
nung eines Waffenſtillſtandes in Minsk die Beſprechun-
gen über den Frieden in Warſchau fortzu-
ſetzen. Der Miniſter des Auswärtigen begibt ſich morgen
nach BreſtLitowsk zu einer Beſprechung mit dem Führer der
volniſchen Delegation. Nach demſelben Blatt wurde von den
rer die ſofortige Einberufung des Reichstages
verlangt.

Die Begründung der polniſchen Ablehnung
Dienstag, den 31. Auguſt 1920. der ruſſiſhen Friedensbedingungen.

Die Ausgaben der Milchkarten für den Monat September Kopenhagen, 30. Aug. Nach einem Telegramm aus
findet heute im alten Rathaus, Burgſtr. Nr. 1, vorm. 7--12 Warſchau vom 30. Auguſt heißt es in einer Note des polni-
Uhr, nachm. 3--6 Uhr ſtatt für die Kunden der Verkaufe nellen ſchen Miniſteriums des Aeußeren: Die polniſche Friedens
Prall, Neumarkt; Seeburg, Unteraltenburg 55; Meißner, Neſegation hat am 27. Auguſt die ruſſiſchen Friedensbedin-
Vorwerk; Kunze Ober Breiteſtraße. Naungen abgelehnt, weil ſie gegen das Selbſtbeſtimmungsrecht

Die Zuckermarkenausgabe für die Monate September er Völker und gegen die von Rußland bereits anerkannte
und Oktober findet heute im alten Rathaus, Burgſtr. 1, ſtatt Souveränität Polens ſprechen und eine Einmiſchung in die
von vorm. 7—-122 Uhr und nachm. 3--6 Uhr für die Straßen ſnnere Politik Polens darſtellen.
von A. bis einſchlich J.

Kamenew und Kraſfſin bleiben klebeun.
London, 30. Ang. Jn hieſigen unterrichteten Kreiſen

verlautet, daß die wirtſchaftlichen Verhandlungen mit der ruſ
ſiſchen Delegation bald wieder aufgenommen werden. Von

Jeiner Abreiſe der Delegation iſt zur Zeit nicht mehr die Rede.
Kraſſin ſteht, wie verlautet, wieder im Begriff mit den bri-
tiſchen Firmen Handelsvereinbarungen zu treffen.

Drakoniſche Beſtrafung der ruſſiſchen Strategen
Kowno, 30. Aug. Nach hier eingegangenen Nachrich-

ten erwartet man ruſſiſche Offiziermaſſakres. Gefangene
haben berichtet, daß die Genergle Bruſſilow und Klem-Geiſtliche weigern, dem Verlangen nach Ablöſung von Aem J rtern nachzukommen, die für Kantoren und Organiſten durch howski erſchoſſen worden ſeien.

aus unwürdig ſind, kamen zur Sprache. Daß die Ausübungk
ſolcher Aemter nicht geeignet iſt, die Berufsfreudigkeit der
Kirchenmuſiker zu heben, iſt ſelbſtverſtändlich. Die oberen
Dienſtſtellen (Miniſterium, Ev. Oberkirchenrat und Honſiſto-
rien) zeigen in dieſen Punkten viel mehr Entgegenkommen
zls eine große Anzahl von Kirchengemeinden. Es wurde die
Erwartung ausgeſprochen, daß ſich bald alle Kirchenmuſiker
von Merſeburg und Umgegend der gegründeten Vereinigung
anſchließen werden. Sie iſt ein Glied des Provinzialverban
des und damit auch des preußiſchen Landesverbandes, der
auch die Fachzeitſchrift „Die Kirchenmuſik“ herausgibt.

Ratskeller Merſebarrg.
Eine ſehr zu begrüßende Einrichtung hat der Wirt des

hieſigen „Ratskellers“ getroffen. Vom Sonntag, den 5. Sep
tember ab wird bei freiem Eintritt am Nachmittag die Gäſte
des „Ratskellers“ eine Künſtler-Unterhaltungsmuſik erfreuen.
Am Mittwoch den 1. September, 288 Uhr abends findet da-
ſelbſt das erſte Künſtler-Konzert, Direktion Konzert-
meiſter Putler, ſtatt. (Näheres ſ. Anzeige).

Herrn Haeniſchs „Sedanerlaß“.
Der Kultusminiſter hat folgende Verfügung erlaſſen:

„Jede Schulfeier am Sedantage hat zu unterbleiben. Am 1.
wie am 2. September iſt regelmäßiger Unterricht durchzu
ſühren.“ Wenn Herr Haeniſch glaubt, durch eine völlige
Nichtbeachtung der 50. Wiederkehr des Sedantages in den
Herzen der deutſchen Jugend die Erinnerung an Deutſchlands
Helden und ruhmvolle Vergangenheit auszulöſchen, ſo wird
er ſich ſehr getäuſcht ſehen. Ebenſo wenig wird dieſer Erlaß
die „Popularität“ unſeres Kultusminiſters fördern. Aber
iotzalledem: Gleiches Recht für alle! Der 1. Mai iſt eben
etwas anderes als der 2. September.

Oberſchleſiſcher Hilfstag.

Am 19., 20. und 21. September wird von dem Verband
der heimattreuen Oberſchleſier ein „Oberſchleſiſcher Hilfstag“
veranſtaltet. Der Erlös wird zur Unterſtützung der durch den
Poleneinfall in bitterſte Not geratenen deutſchen Bevölkerung
ſowie für die weitere Werbung verwendet. Es wird ge
beten, das Unternehmen im vaterländiſchen Intereſſe recht
rege zu unterſtützen.

Was ſind Militärwaffen?
Das Entwaffnungsgeſetz, zu deſſen Durchführung das

Deutſche Reich ſich in Spaa verpflichtet hat, verlangt, daß die
Bevölkerung alle in ihrem Beſitz befindlichen Militär-
waffen abgibt. Zu ſolchen Waffen gehören zuerſt einmal:
Reuzeitliche Geſchütze ſowie Minenwerfer und Vorrichtungen,
die zum Werfen von Sprengkörpern oder Gasbomben be
ſtimmt ſind, ebenſo Flammenwerfer, Maſchinengewehre und
Naſchinenvpiſtolen. Auch Handfeuerwaffen
unter die Abgabepflicht des Geſetzes. Die Ausführungsver-

Verſammlung von Kantoren und Organiſten.
Um das kirchlich- muſikaliſche Leben in den Gemeinden

zu heben und gemeinſame Berufsangelegenheiten nachdrück
licher vertreten zu können, hatten ſich am letzten Sonnabend
eine Reihe von Kirchenmuſiklern (Kantoren und Organiſten
zuſammengefunden. um einen Zweigverein für Merſeburg
und Umgebung zu gründen. Vorſitzender wurde Herr Kantor
Ernſt in Creypau. Als die für die Kirchenbeamten vom
Lande brennendſten Fragen wurde beſonders die Abſchaffungh
des niederen Küſterdienſtes, des Leichenſingens und die noch
immer ausſtehende Zahlung einer Teuerungszulage für das
Jahr 1919 beſprochen. Eine Reihe von Fällen, in denen ſich
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Die Angſt vor den Polen
Kowno, 30. Aug.

fener, an den litauiſchen Generalſtab gerichteter Funkſpruch
der Einwohner von Grodno bittet um ſofortige Entſendung
von Truppen nach Grodno, damit die Stadt nicht den ſich
nähernden Polen in die Hände falle.

Die Bolſchewiſten in Perſien.
Stockholm, 30. Aug. Nach einer Reutermeldung

wurden in Enſeli (Nordperſien) ſtarke bolſchewiſtiſche Streit-
kräfte an Land geſetzt.

Neun -Semenowien.

Paris, 30. Aug. Havas berichtet aus Wladiwoſtok.
General Semenow hat mit den Delegierten von Wladiwo-

nen Oſtens ein Abkommen geſchloſſen. Darin wird vorge-
ſehen, daß Transbaikalien ſich der Seeprovinz anſchließt und
Vertreter in die Verſammlung von Wladiwoſtok entſendet.
General Semenow bleibt Ataman der Koſaken und Generaliſ-
ſimus von Transbaikalien.

Aufhebung des Belagerungszuſtandes
in Oberſchleſien

Beuthen, 30. Aug. Nach hier vorliegenden Meldun-
gen ſoll der verſchärfte Belagerungszuſtand über Oberſchleſien
morgen, Dienstag, wieder aufgehoben werden.

Oberſchleſier- Demonſtration in Berlin.
Berlin, 30. Aug. Auf einer Proteſtkundgebung der in

Berlin lebenden Oberſchleſier im Luſtgarten, an der etwa
50 000 Perſonen teilnahmen, wurde einſtimmig eine Entſchlie-
ßung angenommen, in der u. a. reſtloſe Entwaffnung der pol
niſchen Banden, ſchärfſte Ahndung der begangenen Ver-
brechen, Ausweiſung ſtrafrechtlich nicht faßbarer, aber geiſtig
mitſchuldiger Urheber, insbeſondere der bekannten polniſchen
Führer und Entſchädigung der vertriebenen Landsleute, ins-
beſondere der Hinterbliebenen der von Jnfurgentenhand Er-
mordeten gefordert wurde. Ferner wurde verlangt, daß die

deren in Oberſchleſien vertretenen alliierten Mächte erſetzt
werde. Die ganze Kundgebung nahm einen ruhigen und
impoſanten Verlauf.

Große Fenersbrünſte.
Stockholm, 30. Aug. Die Holzwerke der Aktien-Geſell-

ſchaft Uddeholm in Munkfors ſind heute Nacht niedergebrannt.
Der Schaden wird auf 4 bis 5 Millionen Krönen geſchätzt.
Paris, 30. Aug. Nach einer Radiomeldung aus Genua
iſt im dortigen Hafen ein gewaltiger Brand ansgebrochen.
Das Feuer, das noch weiter wütet, hat bereits für mehrere
Hundert Millionen Waren, hauptſächlich Oele und Benzin ver-
nichtet. „Agenzia Stefani“ meldet hierzu noch, daß das
Feuer durch eine Exploſion auf einem Frachtkahn entſtanden
ſei. 20 Frachtſchiffe mit Waren ſeien vernichtet worden. Per-
ſonen ſeien nicht zu Schaden gekommen.

neerevolver; alte Waffen oder ſonſtige Waffen, die nicht Mi-
ktärwaffen oder nicht daraus hergeſtellt ſind, fallen nicht unter
das Geſetz. Abgeliefert werden müſſen außerdem weſent
liche Teile von Militärwaffen, das ſind bei Ge

tzen Rohre, bei Gewehren Schloß und Läufe, bei Revol-
rn Trommel und Läufe. Munition muß abgegebenberden, ſoweit ſie zu den Militärwaffen gehört. Darunter

fallen auch Teile von Munition, z. B. Zünder, Sprengkapſeln
ſw. Munition zu ſolchen Waffen, die nicht der Ablieferungs

von der Zuſtimmung des Mietseinigungsamtes abhängig.
Die Zuſtimmung muß erteilt werden, wenn der Schuldner mit
der Mietszinszahlung ſchuldhafter Weiſe in Verzug ift oder
für ihn ein anderes geeignetes Unterkommen beſchafft iſt.

Ein neues wirkſames Heilmittel gegen die Ruhr
den Rudtepidenle, don da beſonders die Orſchnlen ar
en hrepidemie, von der beſonders die aften FarnAuf Grund des S 5a der Mieterſchutzverordnung in der roda, Kahl und Kittelsbach heimgeſucht waren, wurde ein

aſfung des Reichsgeſetzes vom 11. Mai 1920 (R. G. Bl. neues Heilmittel gegen die Ruhr mit großem Er-
ite 949) wird mit Ermächtigung des Herrn Regierungs e in Anwendung gebracht. Es wurde amtlich feſigeſtellt,

bräſidenten für den Bezirk der Stadt Merſeburg folgende An daß in allen Fällen, in denen das neue Mittel zur Anwendung
ordnung erlaſſen: 1. Bis r 30. September 1921 dürfen gelangte, eine ſchnelle Beſſerung der Krankheit eintrat und
Klagen auf Räumung von Wohnungen nur mit Zuſtimmung daß Todesfälle nicht mehr vorkamen. Das Weimariſche
des Mietseinigungsamtes angeſtrengt werden. 2. Die Voll Staatsminiſterium hat dem Entdecker des Mittels ſeine be
kreckung von R gsurteilen, einſtweiligen Verfügungen ſondere Anerkennung für die erfolgreiche Bekämpfung der
und Vergleichen iſt vorläufig bis zum 30. September 1921 Seuche zum Ausdruck gebracht. Wie verlautet, ſoll das neue

Mieterſchutz.

(Lit. Tel.-Ag.) Ein geſtern eingetrof-Gibt es ein ſolches Mittel?

ſtok bezüglich der Bildung einer geeinigten Republik des fer-

franzöſiſche Beſatzung Oberſchleſiens durch Truppen der an-5

Heilverfahren, das den Namen „Antidyſten“ führt un
von dem Eiſenacher Arzt Dr. Köhler entdeckt wurde, nung
mehr auch in anderen Gegenden, in denen die Ruhrerkrankung

gen in leßter Zeit ſtark zugenommen haben, ſo in der Gegend
von Karlsruhe, zur Anwendung kommen.

Frankreich kontrolliert die Poſt für das Rheinland.,
Wie uns mitgeteilt wird, prüfen die Franzoſen erneut

durch Stichproben wie vor Abſchluß des Friedensvertrages die
Briefſendungen nach und aus dem beſetzten Gebiet und haben

Jin Mainz die nach dem Friedensſchluß aufgehobene Poſtkon
trollſtelle wieder eröffnet. Angeblich ſoll die Maßnahme nur
von vorübergehender Natur ſein.

Freie Ausfuhr von Reiſegepäck.
Die Zollſtellen ſind ermächtigt im Reiſeverkehr ohn

Ausfuhrbewilligung zuzulaſſen: Gebrauchsgegenſtände alle
Art, auch neue, welche Reiſende, einſchließlich der Fuhrleut
Schiffer und Schiffsmannſchaften zum perfönlichen Gebrau
oder zur Ausübung ihres Berufs auf der Reiſe mit ſich füh

Iren. Ferner können die handelsüblichen Muſter und Proben
von Waren, auch ſoweit ſie nicht nur zum Gebrauch als ſolche
verwendbar ſind, mit den in der Verfügung vom 26. 3. 19 ge
nannten Ausnahmen ohne Bewilligung zur Ausfuhr zuge-

laſſen werden.
Zur Kirchenaustrittsbewegung.

Nach einem jetzt vorliegenden kirchenamtlichen Bericht
betrug die Geſamtzahl der Austritte aus der evangeliſchen
Kirche in Brandenburg im vergangenen Jahre nicht weniger

als 80 262 Perſonen. Davon entfielen allein auf Berlin
J 41 438. Von den Austritten ſind nur 332 Perſonen in eine
andere Kirche übergetreten. Dieſen Zahlen ſtehen unr 1449
Eintritte gegenüber, ſo daß für die evangeliſche Kirche der
Provinz Brandenburg ein Verluſt von 78 113 Perfonen bleibt.

Jſt die Bekämpfung der Maul und Klauenſeuche durch
Desinfektionsmittel erfolgverſprechend

Gegen die heute bösartig auftretende Viehſeuche, dis
jeine Jnfektionskrankheit iſt, und jedenfalls von ganz win-
zigen Bakterien ſubmikroſkopiſcher Kleinheit hervorgerufen

Iwird, taugen gewöhnliche Desinfektionsmittel gar nichts.
Gerade weil der Erreger mit dem ſtärkſt vergrößerndem Mi-
I kroſkop noch nicht ſichtbar iſt, iſt er um ſo gefährlicher, da er
von der Luft überall leicht hingetragen wird und die Stalluft
mit dem Keime geſchwängert wird. Sie wird vom Vieh
ſtändig eingeatmet und gelangt auch mit dem Futter in die
J Verdauungswege. Gewöhnliche Desinfektionsmittel, mit

denen bloß Wände, Decken und Fußböden gereinigt werden,
ſind daher machtlos. Daraus ergibt ſich mit Not wendigkeit
die Folgerung, daß ein kräftiges Desinfektionsmittel, welches
die Luft mehrmals tagsüber keimfrei machen und auch auf

dem Atmungs- bezw. Verdauungswege in den Tierkörper ge-
langen könnte, ein gutes Mitel gegen die Seuche darſtellt.
Ein ſolches Präparat müßte gasförmig oder in Form eines
Flüſſigkeitsnebels den ganzen Stallraum erfüllen und für das
Vieh, insbeſondere für deſſen Schleimhäute unſchädlich ſein.

Es ſcheint ein ſolches gefunden
zu ſein, da es in vielen Gütern mit Erfoln bisher angewandt

Fwurde; denn es gelang mit einem neuen Präparat die unmi-
Itelbaren Nachbarn eines verſeuchten Gehöftes, wo zwef
Stücke fielen, von der Seuche zu verſchonen, während dieſe auf
anderen Gehöften, wo nicht mit dem Präparat desinfiziert
wurde, übergegriffen hat und gegenwärtig in erſchreckender
Weiſe ſich verbreitet. Wie im heutigen Jnſeratenteil mitgeteilt,
wird dieſes Mittel von der Frma Rudolf Fiedler,
m yedukt. Leipzig-Eu. Fernſprecher 13850, in den Handel

gebracht.

Aus Provinz und Reich
Der Haupträdelsführer des Köthener Putſches verhaſtet.

4 Köthen, 26. Aug. Der Haupträdelsführer des Köthe
ner Putſches, der Dachdeckermeiſter Ritter aus Köthen,

wurde verhaftet und dem Gerichtsgefängnis in Deſſau zuge
führt.

Ein dreiſter Juwelendiebſtahl in Berlin.
F Berlin, 26. Aug. Auf dem Stettener Bahnhof wurde

geſtern an der Bahnſteigſperre eine hieſige Dame, die mit
dem 8 Uhr D-Zuge abreiſen wollte ſchwer beſtohlen. Während

ſie an der Sperre auf ihren Bruder wartete, ſtellte ſie ihren
Koupeekoffer einen Augenblick aus der Hand und neben ſich.

Als ſie nach ganz kurzer Zeit ihn wieder an ſich nehmen
wollte, ſah ſie zu ihrem Schrecken, daß er ihr unter den Augen
jweggeſtohlen worden war. Sie machte Anzeige, aber die ſo-
fort eingeleiteten Ermittlungen blieben ergebnislos. Er ent
hielt für 100 000 Mk. Schmuckſachen. Außer den Schmuck-
ſachen befanden ſich in dem Koffer zwei Auslandspäſſe auf die
Namen Hildegard und Erna Krauſe. Die Beſtohlene fetzt für
die Wiederbeſchaffung des geſtohlenen Gutes eine Belohnung
von 10 000 Mk. aus.

Der Zopfräuber.
Berlin, 26. Aug. Kriminalbeamten fiel ein Mann

auf, der ſich im Gedränge an junge Mädchen heranmaäachte.
Die weiteren Beobachtungen ergaben, daß man es mit einem
Taſchendieb zu tun habe, und der Verdächtige wurde feſt
genommen. Es war ein 37 Jahre alter Robert Stoß aus
Valparaiſo, der in Charlottenburg wohnte. Eine Durch-
ſuchung ſeiner Behauſung hatte ein überraſchendes Ergebnis.

Die Beamten fanden außer acht Damenportemonngies und
drei Damentaſchentüchern nicht weniger als 150 Zöpfe von
Jiungen Mädchen. Dieſe Sammlung ſoll, wie der Verhaftete
behauptete, aus Südamerika ſtammen. Es konnte ihm aber
nachgewieſen werden, daß er ſchon ſeit Februar dieſes Jahres
den Taſchendiebſtahl und die Zopfabſchneiderei in Groß-Ber
lin betrieben hat. Er benutzte jede Anſammlung und jedes
Gedränge auf der Untergrundbahn, der Stadtbahn uſw., um
in die Nähe junger Mädchen zu gelangen und ſie ihres Haar-
ſchmuckes zu berauben.

Eine Rieſendiebesbande abgefaßt.
Hamburg, 28. Aug. Die hieſige Kriminalpolizei hat

eine Rieſenorganiſation von Güterräubern
aufgeſpürt. Bisher ſind 30 Perſonen verhaftet worden. Die
Bande ſchädigte die Hamburger Kaufmannſchaft, die Eiſen-

v

bahn und zahlreiche Verſicherungen um Beträge im Werte
von über 30 Millionen Mark. Jn großen Diebesla-
gern im Zentrum der Stadt, im Stadtteil Hammerbrock, dem
Freihafen uſw., ſind umfanoreiche Worenmengen beſchlag-
nahmt worden, u. a. allein für 10 Millionen Mark Hand-
ſchuhe, rieſige Poſten Stoffe, Perlenhandtaſchen. Weckuhren,
Paletots uſw. Die beſchlagnahmten Waren ſiellen nur den
kleinſten Teil der geraubten Sachen dar. Der weitaus größte
Teil iſt bereits ins Ausland verſchoben worden, nur ein ges
ringer Teil wurde bisher zu Geld gemacht.

m h

Wettervorausſage
Dienstag, den 31. Auguſt. Unruhiges, trübes, kühle

Wetter mit Regen.

Die heutige Rummer un z
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Die Erben von Hohernhinden.

„Dann will ich Sie nicht länger aufhalten,“ ſagte Mar
garete gelaſſen. „Ich habe ohnedies noch Beſorgungen zu
machen, und ich will Jhnen das Geld geben, wenn ich
zurückkomme. Irgendwo hier wird man mir wohl wechſeln
können.“

Die Frau verabſchiedete ſich ganz reſpektvoll, als ſie
das Zimmer verließ. Als ſie ſicher waren, nicht mehr
gehört zu werden, lachten die drei, als hätten ſie etwas
ungeheuer Amüſantes erlebt.

„Du machſt ren in der Schule des Lebens,“
meinte Herta und
Schultern. „Aber da man

guß ihren Arm um Margaretes
ir hier in der Gegend vermut-

lich nirgends wird wechſeln können wovon willſt du
der Frau nachher das Geld gebenIch ſagte dir doch, daß

anit ues Geld iſt,“ erwiderte Margarete lächelnd.
du brauchſt mir nur die Adreſſe eines Pfandleihers

i

Beſcheid wiſſen 71-

36. Kapitel.

ich etwas habe, das ſo gut
„Und

uzu dem man gehen kann. Ich denke, du wie

Wie ſie es verabredet hatten, erwartete Rudolf die
Gräfin Reckenthin am Bahnhof von Bohenting en

fuhren ſie durch die linde Sommernacht dem
ſſe zu,

Mann erzählen, was ſie in Berlin geſehen hatte.
und unterwegs mußte die Gräfin dem jungen

h have atjo echt geyaor,- Peote er. „Aber haſt
du etwas über das andere erfahren

„Jch habe mir Gewißheit geholt,“ erwiderte die
Gräfin. „Geſtern noch konnte ich wie du nur vermuten

h weiß ich, daß wir uns nicht geirrt haben. Er iſt ihr
ohn.“ z

„Der Sohn von Frau Merten der Sohn der
Schweſter Marie Burckhardts rief Rudolf heiß und er
regt. „O, Großmutter, wohin hat dieſer unglüchſelige
Familienſtolz die armen Leute gebracht

Tief ſenkte die Gräfin das Haupt.
„Gib mir nicht auch noch davon die Schuld,“ ſagte

ſie leiſe. „Alfred Merten wäre wohl auch ſo geworden,
wenn es wenn damals alles anders geweſen wäre.
Er hat das Blut ſeines Vaters und es hätte keinesfalls
mehr für ihn geſchehen können, als ſeine Mutter für ihn
etan hat. Sie iſt ja ganz anders, als Marie es war,ſeine Mutter ſo wenig Aehnlichkeit hatten ſchon in der

Jugend die beiden Schweſtern dem Ausſehen und dem
Charakter nach daß man nicht hätte glauben mögen,
ſie wären miteinander ſo nahe verwandt.“

Rudolf hatte das Geſicht mit den Händen bedeckt,
Eine Weile ſchwieg er, dann ſagte er leiſe:

„Erzähle mir von Marie, Großmutter Jetzt mußt
du mir davon erzählen.“

Die Gräfin weinte leiſe.
„Warum mußt du mich ſo peinigen flüſterte ſie.

„Jch kann dir die Einzelheiten nicht erzählen und
werde es niemals können. Marie kam als junges
Mädchen zu uns ins Schloß. Jhr Bruder, der viel älter
war als ſie ein unglücklicher, ſchwindſüchtiger Menſch
war in Hohenlinden Lehrer geweſen ihr Vater, der wie
all ſeine Vorfahren in Hohenlinden Bauer war, war wie
ihre Mutter lange tot. Der Bruder hatte die Schweſter

nahm Fe zu mir, wen mir ihr weſen geſauen yarte
und weil ich, die ich mit meinem Gatten niemals ſehr glück-
lich gelebt habe, eines Menſchen bedurfte, dem ich ſchranken
los vertrauen konnte. Sie ſollte eine Art Geſellſchafterin
ſein aber obwohl ich ihr vertraute obwohl ich ſie
liebte erachtete ich ſie doch ihrer Herkunft wegen als ſo
weit unter mir ſtehend, daß ſie in Wahrheit auf dem
Schloſſe niemals viel anderes geweſen iſt als eine
Dienerin. Und dann dann lernte Egbert ſie lieben.
Marie hatte meinen Sohn wohl ſchon geliebt, ehe ſie auf
das Schloß kam. Ich war anfangs wie mit Blindheit ge-
gen ich ſah nichts von den Blicken, die zwiſchen den

eiden gewechſelt wurden, fühlte nichts von dem heim-
lichen Sinn der harmloſen Worte, die zwiſchen ihnen hin
und her gingen. Und der mir die Augen öffnete, war
ein Diener war Walter

„So trägt auch„Walter!“ rief Rudolf unwillkürlich.
er eine Schuld an dem Unglück

„Ja und daß er diefe Schuld mit mir gemeinſam
trägt, hat ihn zu mehr gemacht als einem Diener hat
ihm eine Stellung in meinem 277 gegeben, wie ſie
wohl ſelten oder nie ein Diener gehabt. Er öffnete mir
die Augen denn er zitterte davor, daß mein Sohn eine
Torheit begehen könnte, weil er vielleicht noch
war auf das Wappenſchild der Reckenthins als wir ſelbſt.

Ich entfernte Marie ſofort aus dem Schloß aber ich
glaubte nicht, daß noch weitere Vorſichtsmaßregeln not-
wendig wären, weil ich nicht glaubte, daß ſchon etwas
Ernſtliches zwiſchen den beiden beſtände. Jch war blind
damals ganz blind. Eine Woche, nachdem Marie das
Schloß verlaſſen hatte, verreiſte mein Sohn. Unter dem
Vorwand, Verwandte, zu beſuchen, fuhr er nach England

und dort ließ er ſich mit Marie Burckhardt trauen.
Sie ſchwieg erſchöpft. Und es dauerte lange, ehe

ſie die Kraft fand. weiterzuſprechen.Sie ſchilderte ihm, wie ſie Margarete gefunden, und
wiederholte ihm ihre Erzählung von den Erlebniſſen, die

eit gehabt hatte. Rudolf atmete tiefſie in der kurzen
auf, als ſie geendet hatte.

die Tochter eines Bauern erzogen wird.
war

abgöttiſch geliebt, und er hatte ſie nicht erzogen, wie

gebildet geiſtig ſtand ſie hoch über den meiſten
iungen Ariſtokratinnen. die ich kennen gelernt babe.

Das Mädchen

Ich

Familien Anzeigen. 90000900
S r ene er Merſeburger Molzerei.

Verlobte. Fräulein Elfe r Jerlob ben bekannt WSache mit e Hans Jkre Verlobung geben bekann Sanubere
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Fräulein Charlotte Clauß Jekrex für ſofort geſucht Permit Herrn Fritz Köhne,
Merſeburg; Frl. Friedel
Fehſe mit Herrn Willy
v. Hohenfeld, Merſeburg-
Hamburg; Frl. Franzis?a
Krüger mit Herrn Artur
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witz;
Vermählte. Wilhelm„Raſche und Frau Gertrud
geb. Kreuter, Schkeuditz-
Papitz
Kirchliche Nachrichten

Dom. Getraut: Der
Kaufmann Otto Waſſer-
meyer mit Frau Sophie
geb. Hammer; Der Heizer
Fritz Huhndorf mit Frau
Helene geb. Albert; Der
Kaufmann Alfred Tränk-
ner m. Frau Martha geb.
Heiſe; Der Mechaniker
Paul Pelz mit Frau Elſe
geb. Matthäi.

Stadt. Getauft: Heinz,
S d. Heizers Hoffmann;
Liesbeth, T. d. Maprers
Kunth; Joachim, Sohn d.
Kaufm. Beyer; Marie,
Tochter d. Zimmerpoliers

l. S. ab

Spedition.

III

Stücke und EFilgüter
an- und abzufahren.

Es wird mein Bestreben bleiben, durch schnelle und sach-
gemässe Bedienung meine Kundschaft stets zufrieden zu stellen
und bitte ich um gütige Unterstützung durch Uebertragung der

Spediteur Franz Haluszczak
Nulandtstrasse 8. Tel, 276.

IIIEEEIIEIIIIIS

MEIIIIEDen vielfachen Wünschen der hiesigen Kauſleute gerecht
zu Werden, habe mich entschlossen, vom 1. September

Hochachtungsvoll

IEIIIIIIEIIIIIEIIIIIIIIE

Noth; Charlotte, iuneherige Tetter. Bevrirks- Vertreter
Getraut: Der Heizer kärB. O. Looſe mit Frau Seuchenschutz
M. E. geb. Bähniſch. y nütungs-er igst: D. Kind Jlſe 43 n Uns- ittel

vorpe.Altenburg. Getauft: un e ampiuugsmi g

T i rege digeEliriede, Tochter d. Buch- gegen die
druckers Karl Günther;
Gerhard Herbert, Sohn
des Gelbgietzers Heinrich
Hüttig Getraut: Der
Mechaniker Oeltzuer mit
Frau Marie geb. Lowitzſch.

Gleichſrommotore

440 Volt

e 8„Einzige Rettung
zur Uebernahme auf eigene

Kechnung gesucht.

nacn
„Teissighaus“

Stamci 79 71
erbeten.

Rudolf Viedler
Fabrik chem. Erzeugnisse
Leipzig-Eu., Fsapr. 13850.

kauft
W. Brändle, Auerfurt.

H. SCNEE MACHFI.
Erstklassiges Sperial-
Geschöft für Strumpf-
waren und Trikotagen.

Halle a. S. ür. Steinstr. 24.
Akà

Ale wiederfehtende belegenen

bietet sich jetzt dem geehrten Publikum

künstllche Gehblsse

und Ahne
wenn auch zerbrochen, zu verkaufen.

Zahle bis zu 100. Mark.
Nur am Mittwoch, den I. Septbr. 1926,
Hotel goldene Sonne, Markt 14, von

Uhr bis 5 Uhr. E. o

und gut repariert bei

Maul- und Klauenseuche

Besuche während der Messe

Neumarkt 18, 1. st.

Sahmaschinen ren

L. Albrecht, Halleſcheſtr. 196

ergebe den APeinvertrieb

h S„ S Tr Z. r,4—4—4
meiner leicht verkäutlichen täglichen Bedarfs-
artikel för den dortigen Bezirk an soll

verkaufstöchügen Herrn, welcher das not-
wendige Lager auf eigene Rechnung
übernimmt. Keklame- wie konstige

Unterstätzung wird zugesichert, des-
gleichen Ware in nur bester

Qualität und Aufmachung
bei konkurrenzfähigen

Preisen.
Angeboto erbittet

Georgbtz,
chem. Fbk.

U im
a. D.

U O Seifenpulver
OL-Bohrpasta

U Lederfett

H. Parkettwachs
UZOIL-Schuhcreme

U I Wagenfett
re

Techniſche Lehrerin
für Turnen, Handarbeit und Hauswirtſchaft ſucht
Stellung oder Vertretung an einer Schule. Angebote
Bad Sulza (Thür.), An den Graſenwehren 2.

Zuckermarkenausgabe für die Monate
September, Oktober

altes Rathaus, Burgſtraße 1, von 7—-1220 u. 3--6 Uhr
Dienstag, 31. Auguſt für die Straßen A bis J.
Mittwoch, 1. September für die Straßen bis
Donnerstag, 2. September für die übrigen Straßen.

Abgabe nur an Erwachſene des Haushaltes gegen
Vorlegung des Lebens mittelheftes.
WMerfeburg, den 27. Auguſt 1920.
L.-A. I. 928/20. Der Magiſtrat.
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Telephon 529.

(Fortſetzung folgt.)

ſeaſer.
Kammerlichtſpiele. O Modernes Theater.

Kl. Ritterſtraße Nr. 3. Gr. Ritterſtraße Nr. 1.
Telephon 529.

Programme von Dienstag bis Donnerstag

Retter der Wenſchheit!
Gewaltiges ſoziales Drama mit einem

Vorſpiel in 5 Akten.
Jn den Hauptrollen: Käthe Haak,

Harry Lied ke n. andere erſte
Künſtlerinnen und Künſtler.

Fünf Minuten zu ſpüt!

Ergreifendes prächtiges Liebes-Drama
in 4 Akten mit Hia May, der Lieb-

ling des Publikums.

Das Buch des Laſters!
oder

Das goldene Buch.
Ein Großſtadtdokument von heute un

ehedem.

Ein Filmroman in 4 Akten
mit Vharlotte Böcklin.

a Jrrlicht!
Lebensbild in 4 Akt. v. Steph. Barſony.

In beiden Theatern prächtige Beiyrogramme.

Ratskeller Merſeburg. 75—80000 Mk.
Mittwoch den 1. September

Erſtes Künſtler Konzert
Dir. Konzertmeiſter Putler.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 1 Mark ohne Stenuer.
Ab Sonntag den 5. September: Jeden Sonntag

von 4 Uhr ab
Künſtler-Unterhaltungsmuſik.

Eintritt frei! Otto Kiessler.

ANZEIGEN-
GESELISCHAFTEN

AASENSTEIN V ER AG A. Cä B. H.

Anzeigen Wrwieno

für sämtliche
zeuneen wert

Agentur Merseburg
Hälterstrasse 4

Telephon 100. Telephon 100.

mit I Morg.Haus groß. Garten
grundſtück,

vollſtänd. Baukomplex an
2 Straßen, Zukunftslage,
anderen Unternehmens
halber preiswert an zah-
lungsfähigen Käufer zu
verkaufen. Angebote unt.
m. 620 an die Exped
dieſes Blattes.

Geübte Cinlegerin

r

Guche geräumigen Laden

eptl. mit Lagerräumen.

Gefl. Offerten unter 625
an die Expedition d. Bl.
s See r

ſtertt ſofort ein
Werſehurger Tageblatt.

l. Hypthek auf hieſig. größ.
Haus u. Jnduſtriegrund-
ſtück, zwei Straßenfronten,
vorz. zukunftsreiches Bau
gelände, von pünktl. ſolid.
Zinszahler v. Selbſtgeber
ſoſort oder ſpäter geſucht.
Angebote bitte u. Fl. 621
in der Geſchäftsſtelle dieſ.
Blattes niederzulegen.

Freiwillige
Verſteigerung.
Mittwoch, den 1. Sep

tember d. Js. von vorm.
10 Uhr an, werde ich im
Grundſtück Domſtr. 3 (Ein-
gang Grüneſtraße) wegen
Geſchäftsaufgabe folgende
Gegenſtände öffentlich
meiſtbietend gegen Bar-
zahlung verſteigern als:

15 Arbeitstiſche (auch
als Küchentiſche zu be
nutzen), 1 Dezimalwage,
1 Sackkarre, 1 gr. Schub-
karre, 1 zweirädriger
Handwagen mit Kaſten,
1 Freitreppe, 2 Leitern,
4 eiſerne Schutzgitter,
1 Bücherwandſchrank,
verſch. Regale, 3 gr. Oel-
fäſſer, 1 eiſ. Faß, 12 gr.
Zementfſäſſer, gr. u. kl.
Kleiderhalter, 16 elektr.
Lampen, 50 Gaslampeu,
12 trockene, lange,
ſtarke Bretter (paſſend
für Tiſchler), 24 kleine
Bretter, 12 Poſten kurz-
gefchnittene Bretter
(paſſend zum kl. Stall
bau), 1 Treppe mit 15
Stufen und Geländer
(faſt neu), ſowie verſch.
andere Geräte.

Beſichtigung Stunde
vorher.

Albert Franke,
beeid. Auktionalor.

mr

wer Verantwortliche Redattivn Politik, Hertl. und prov. Teil: J. V.: L.
Druck und Berlag: Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.

Baltz. Sport: M. Hochheimer. Anzeigen: H. al z.

einem
Redner
ſtimmt
ſang de
größte
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Beilage zu Nr. 193 des Merſeburger Tageblattes

Aus Stadt und Umgebung
Bund der Anuslandsdentſchen, Ortsgruppe Merſeburg.

Jn der Mitgliederverſammlung vom 12. Auguſt konnte
der Herr Vorſitzende den anweſenden Mitgliedern die erfreu
liche Mitteilung machen, daß es dem Vorſtande gelungen ſei,
dem großen Bedarf unſerer Auslandsdeutſchen in Bett und
Leibwäſche, Kleidungsſtücken uſw. einigermaßen abzuhelfen,
inſofern, als uns das Rote Kreuz zu annehmbaren Preiſen
dieſe Artikel zur Verfügung geſtellt hat. Leider war jedoch
die Zuteilung viel zu gering, um jedermann mit dem nokwen
digſten verſorgen zu können. Jnzwiſchen iſt jedoch eine neue
Eingabe an das Rote Kreuz gemacht worden, und es ſteht zu
erwarten, daß unſere Bitten ein geneigtes Ohr finden werden.
Auf Grund eines dringenden Rundſchreibens aus Berlin
müſſen ſämtliche Schadenanmeldungen unbedingt bis 15.
September d. Js. in Berlin eingegangen ſein und bis ſpäte
teftens den 5. September behufs Vorprüfung dem Vorſtande
der Ortsgruppe (Leungerſtr. 24) mit ſämtlichen Unterlagen
vorliegen. Es liegt alſo im Intereſſe eines jeden Aulands
e ſeine Anſprüche ſo ſchnell wie möglich noch anzu
melden.

Gymnaſialſommerfeſt in Lauchſtedt.
Das erſte Mal wieder ſeit Kriegsbeginn 1914 beging

das Domaymnaſtum am Sonnabend die Feier eines Sommer-
feſtes für Lehrer und Schüler mit ihren Eltern ſowie Freun-
den der Anſtalt. Jn überraſchend großer Zahl hatten dieſe
der Einladung nach dem lieblichen Nachbarſtädtchen- Lauch-
ſtedt Folge geleiſtet, wo alles in beſter Ordnung vorbereiter
war. Bereits am Vormittag hatten ſich die mittleren Klaſſen
und die „mitwirkenden Kräfte“ in geſchloſſenem Zug unter
Voranmrrit eines Trommker- und Pfeiferkorps nach Lauchſtedt
begeben, wo zunächſt für die Schüler des Gymnaſiums und
der Lenchſiedter Schule die Hauptprobe der Szenen aus
Goethes „Goetz von Berlichingen“ ſtattfand. Um 21 Uhr
brachte der Merſeburger Zug die langen Scharen der Gäſte,
die am Bahnhof von den Primanern empfangen wurden.
Jm Kurhausgarten begann das Feſtprogramm zunächſt mit
einem Geſang des Domchors: „Ueber allen Wipfeln iſt Ruh
Danach hielt Herr Direktor Dr. Pikling eine kurze Feſtan-
ſprache, in der er zunächſt der Bedeutung des Tages als des
Geburtstages Goethes gedachte der ja ſo gern an dieſer
Stätte geweilt hatte. Mit echtem Goetheſchen Geiſt müſſen
wir uns alle erfüllen, beſonders aber unſere heranwachſende
Jugend, die doch in erſter Linie dazu berufen iſt, an dem Wie
deraufbau unſeres geknechteten Vaterlandes zu arbeiten. Mit
einem dreifechen „Hoch“ auf das deutſche Vaterland ſchloß der
Redner ſeine markigen Worte und die Feſtverſammlung
ſtimmte „Deutſchland, Deutſchland über alles“ an. Danach
ſang der Chor Goethes „Heideröslein“ und dann zog der
größte Teil der Gäſte ins traute Goethetheater, während die

Montag, den 30. Anugnſt 1929.

kleineren Schüler in turneriſchen Wettkämvfen Lorbeeren
ernteten. Jm Theater wurde vom Oberprſmaner Frah-
jnert der Goetheſche Prolcg zum „Goetz von Berſichingen“

Bretter. Wenn man bedenkt, daß ſämtliche Mitwirkenden Di-
lettanken waren, unr Schüfer der Anuſtalt, ſo mußte man die
Leiſtungen der einzelnen Schauſpieler ols recht gut bezeichnen
Der hierfür gekükrt in erſter Linie Heren Studienrat

Dr. Kaminski, der in umermüdlicher Ausdauer und mit
großem Geſchick die Einftudierung vorgenommen und bis ins

Kleinſte durchgeführt hatte, ſodann dem Hauptdarſteller, dem
Oberprimaner Betke in der Titelrolle, dem als Dank von
der Schule ein großer Lorbeerkrang überreicht wurde. Reicher
Beifall lohnte am Schluß alle Darſteller für ihre Mühe. Da-
nach vereinte ein gemütliches Beiſammenſein mit Tanz im
Kurhaus die Schüler, Eltern und Freunde der Anſtalt, bis der

Sicherlich wird die eindrucksvolle Feier jedem Teilnehmer
unvergeffen bleiben. Möge ſie dazu beigetragen haben, daß
das gute Einverſtändnis zwiſchen Schule und Elternhaus ge
ſtärkt und gefeſtigt werde.

Aquarien- und Terrarien-Berein.

jungen in Aquarien und im freien Gewäſſer ſtatt. Der Vor
trag wurde von der Vereinigung der Aquarien- Vereine von
Halle und Umäegend arrangiert, da der Vorſitzende dieſer,
Dr. Knieſche verhindert war, begrüßte Herr Lehrer Beh-
nicke-Halle die Erſchienenen und wies auf die Gründung der
Jugendabteilung und die vor kurzem ſtattgefundene, ſehr aut
ansgefallene Ausſtellung des hieſigen Vereins hin, worauf der
Vorſitzende des letzteren die Vereine der Stadt Halle begrüßte
und wünſchte, daß ſich die Brudervereine in unſerem neuen
Heim wohl fühlen möchten. Auf die Vereinstätigkeit hin-
weiſend, ſchkoß derſelbe ſeine Ausführnngen. Aks Referent
des Tages ergriff Herr Lehrer Dennhardt-Halle das Wort
und wickelte in 1äſtündigem Vortrage ſehr geſchiekk und leicht
verſtändlich ſetn Programm ab, die Gegenſätze der Lebens-

von Demonſtrationsmaterial dem Zuhörer vor Augen füh-
rend. Mit einem Schlußfatz des Vorkämpfers der Aquarien
Liebhaberei Roßmäßler ſchloß der Redner ſeinen lehrreichen,
mit großem Intereſſe verfolgten Vortrag. Wie aut und inte-
reſſant derſelbe war, brachte die umfangreiche Diskuſſion zum
Ausdruck. Jn einem Schlußwort gedachte Herr Lehrer Denn-

hardt noch der jüngeren Aquarianert die faſt vollzählig er-
ſchienen waren, und wünſchte ihnen viel Glück in ihren Be
ſtrebungen. Der Vorſitzende des Merſeburger Vereins dankte
dem Referenten für die gemachten Ausführungen und ſprach
die Hoffnung aus, daß ſelbige auf fruchtbaren Boden fallen

möchten. Am Abend vereinigten ſich die hieſigen und verſchie

vorgetragen und dann gingen Szenen dieſes Stückes über die

Jn dem dicht beſetzten Saale des „Herzog Chriſtian
fand geſtern der Vortrag über Unterſchiede der Lebensbeding-

güter von dem Bahnhofe begannen.

bedingungen im Aquarium und im freien Gewäſſer an Hand

wo das Mitalied Herr Lehrer Buſch, durch verſchiedene Vor
dene Aquarianer Hakes zu einem gemütlichen Beiſammenſein,

träge am Klavier für gemütliche Unterhaltung ſorgte.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Großer Einbruchsdiebſtahl.

Werfßenſels, 29. Ang. Jn der Nacht zum 27. d. M.
ſind aus einer Wohnung des Lehrerſemixars mittels Ein
bruchs wertvolle Cegenſtände, größtenteils Wäſche, im Werte

von etwa 30 000 Mk. geſtohlen worden. Der Diebſtahl iſt in
der Zeit von 1—5 Uhr nachts ausgeführt und die geſtohlenen

Sachen ſind wahrſcheinlich durch mehrere Perfonen mittels
Handwagen, Körben oder Säcken fortgeſchafft worden.

Extrazug um 9 Uhr alle Gäſte wieder nach Merſeburg brachte BVerkehrsverbeſſerung.

Schkeuditz 29. Aug. Einem lang gehegten Wunſche
hieſtger Einwohner iſt die Eiſenbahnverwaltung nachge

kommen. indem ſie einen neuen Zug nach 10 Uhr vormittags
eng Leipzig nach Halle verkehren läßt. Ein weiterer Wunſch,
auch abends nach 10 Uhr einen Zug von Leipzig nach Halle
fahren zu laſſen, iſt vorläufig noch unberückſichtigt geblieben.

Aus Provinz und Reich
Das Ende des Leſpziger Transportarbeiterſtreiks.

Leipzig, 29. Aug. Der Transportarbeiterſtreik iſt am
Sonnabend nachmittag beendet worden. Die Arbeitgeber
ſind den Forderungen der Arbeitnehmer ſo weit entgegenge-
kommen, daß die letzteren ſofort mit dem Einholen der Meß-

Die Eiſenbahnverwal-
tungen hatten Sorge dafür getragen, daß die Güterabferti-
gungsſtellen am Sonnabend über die gewöhnlichen Dienſt
ſtunden hinaus arbeiteten, ſo daß die Meßausſteller in der
Lage waren, ihre Güter am Abend noch in die Meßhäuſer
an ihre Stände zu bringen.

Die Stadt Saratow abgebrannt.

Berlin, 25. Aug. Fokgende Nachricht wird aus Berlin
mitgeteilt: Die durch die anhaltende Dürre hervorgerufenen
Feuerſchäden im Jnnern Rußlands haben einen großen Um
fang angenommen. Wie erſt fetzt bekannt wird, iſt Saratow
an der Wolga, wo beſonders viele Deutſche wohnen, in Flam
men aufgegangen 36 Hänferblocks ſind in Schutt gelegt.

Ueber 30 000 Einwohner ſind obdachlos. Eine Hilfsaktion
der Sowjet-Behörde wurde eingeleitet. Auch aus anderen
Gegenden Rußlands mehren ſich die Nachrichten von großen
Bränden, wobei, wie ſchon viel gemeldet, vielfach mit Sabo
tagealten gerechnet werden muß.



Errichtung eines Poſtſcheckamtes in Erfurt.
Erfurt, 27. Aug. Die Errichtung des Poſtſcheckamtes

in Erfurt iſt nunmehr völlig geſichert. Das Poſtſcheckamt
Leipzig übermittelt jetzt den Thüringer Poſtſcheckkunden fol
gende Mitteilung: In Erfurt wird für die Oberpoſtdirektions-
bezirke Erfurt und Halle (Saale) demnächſt ein Poſtſcheckamt
eingerichtet werden. Jn der Annahme, daß Sie ihr Konto bei
dem neuen Poſtſcheckamt werden führen laſſen wollen, geben
wir Jhnen ſchon jetzt hiervon Kenntnis. Weitere Mitteilung
der Einzelheiten behalten wir uns vor, ſobald die Ueber
führung ihres Kontos in Frage kommt.

Turnen, Spiel und Sport
V. f. L.- Merſeburg (Liga) Wacker-Halle (Liga) 2:6 (0:4).

(Eigene Berichterſtattung.)
Eine wider Erwarten hohe Niederlage mußte geſtern

unſere Ligamannſchaft vom Kreismeiſter Wacker hinnehmen.
Allerdings lieferte Halle ein glänzendes Spiel, obwohl ſein
gefürchtetes Jnnentrio infolge Erkrankung von Riemann aus
einandergeriſſen war. Trotzdem war gerade das Stürmer-
ſpiel der Hallenſer vorbildlich. Bereits in der 4. Minute kann
Gierſch durch Schuß unter die Querlatte ſeinem Verein die
Führung geben. Weiterhin bleibt Halle leicht überlegen, aber
noch hält die V. f. L.-Hintermannſchaft ſtand. Erſt die 38.
Minute bringt durch Kopftor Halle den zweiten Erfolg, dem
ſich drei Minuten ſpäter nach einem Fehler Hottenroths Nr. 3
anreiht. Kurz vor Schluß lenkt Hottenroth einen von Gierſch
fcharf aufs Tor gegebenen Ball ſelbſt in das Drahtnetz.
Nach der Pauſe iſt weiterhin Wacker im Angriff, durch kräf-
tiges Nachſetzen läßt Bräutigam das Leder zum fünften Mal
in Schenks Heiligtum landen. Erſt als Halles Linksaußen
vom Schiedsrichter wegen einer unbedachtſamen Aeußerung
des Feldes verwieſen iſt, kommt V. f. L. auf: Thon I ſchießt
in der 52. Minute nach glänzendem Lauf das erſte, Büttner
zwanzig Minuten ſpäter das zweite Tor. Gegen Schluß läßt
ſich der Schiedsrichter das Spiel vollkommen aus der Hand
nehmen, und ungeahndet bleiben die ſchwerſten Regelverſtöße.
In der 96. Minute ſchießt Bräutigam in glänzender Einzel-

das ſechſte Tor für Halle. Wacker bot bis auf den
Erſatz-Rechtsaußen eine wundervolle Geſamtleiſtung, ohne
jeden ſchwachen Punkt. Bei V. f. L. vermißte man in der
erſten Halbzeit jedes Verſtändnis zwiſchen den einzelnen
Spielern, erſt nach der Pauſe wurde namentlich der Sturm
beſſer. Schenk war wie immer ſehr gut; ſämtliche Tore
waren für ihn unhaltbar. Der Schiedsrichter (Menzel-
Hohenzollern) hätte beſſer ſein müſſen, vieles entging ihm,
was auch daher kam, daß er viel zu wenig mit dem Ball lief
Hohenzollern T Sportv. 98-Halle (Ligareſerve) 3:4 (3:0).

(Eigene Berichterſtattung.)
Das anläßlich der Platzweihe des Sportv. 98-Halle zum

Austrag gekommene Kranzſpiel der Ligareſervemannſchaft des
Gaſtgebers gegen unſere Merſeburger Hohenzollernelf konnte
Halle knapp mit 4:3 zu ſeinen Gunſten entſcheiden; aller
dings wurde der Kampf 8 Minuten vor Schluß wegen Dun-
kelheit ebaebrochen. Hohenzollern, mit fünf Mann Erſatz an
tretend. mußte zunächſt der Halleſchen Elf das Kommando
überleſ zu, die ſich durchweg aus alten Ligaſpielern zuſam

menſetzt. r r r e eKampf offen geſtalten und zwei von Franke und O. Hot-
ten roth verwandelte Elfmeterbälle bringen Hohenzollern
mit 2 0 in Führung. Kurz vor Halbzeit fügt Hottenroth
durch flachen Schuß Nr. 3 an. Der Wiederanſtoß bringt Halle
ſogleich ein Tor, dem nach 4 Minuten das zweite folgt. Jn
r war es ſchon ſtark gedunkelt, ſo daß beſonders dem

rſatzTorwächter Horſtmann die Arbeit ſtark erſchwert
wurde. Auf dieſe Weiſe gelang es Halle gleichzuziehen und
das ſiegende Tor zu treten. Dann ließ der Halleſche Schieds-
richter infolge Dunkelheit abpfeifen. Merſeburg ſpielt trotz
des Erſatzes recht annehmbar; in der Verteidigung glänzte
wieder Schmeißer in der Läuferreihe der aus
dauernde Hardy. Der Sturm hatte in O. Hottenroth
einen trefflichen Leiter und ſchußſicheren Mittelſtürmer.
Nicht unerwähnt laſſen möchten wir die herrliche Platzanlage
des Sportvereins 98-Halle, über die gleich einem grünen
Teppich der lückenloſe Grasboden ausgebreitet liegt. Mit
dieſer Sportplatzanlage, die alle Bequemlichkeiten bietet, ſind
ſämtliche anderen im Saalekreis überholt: Der 98er Platz in
Halle iſt jetzt der ſchönſte!

Preußen I Germania I 0:0.
(Eigene Berichterſtattung.)

Wie wir in unſerer Vorbeſprechung geſagt hatten, gab
es am Sonntag vormittag auf dem Preußenſportplatz einen
harten Kampf zwiſchen den beiden Ortsgegnern. Wohl jeder
hatte mit einem wenn auch knappen Sieg der Kchwarz weißen
gerechnet, aber Germania hielt ſich wider Erwarten gut und
konnte ſtets das Spiel offen geſtalten. Preußen ließ für den
verletzten Blume wieder Weineck verteidigen und hatten im
Sturm erſtmals Stößel (bisher Germania). Die Germanen
mußten mit zwei Erſatzſpielern antreten, erſetzten aber die
fehlende Technik durch großen Eifer, namentlich im Sturm.
Das torloſe Ergebnis zeugt von zwei guten Hintermann-
ſchaften und von ſchußunſicheren Stürmern. Bei einiger-
maßen entſchloſſenen Stürmern hätten unbedingt Tore fallen
müſſen. Allerdings waren beide Verteidigungen, namentlich
aber die Germanias Günther Görnandt, ſehr auf
dem Poſten und leiſteten gute Störungsarbeit. Sonſt bot das
Spiel keine beſonders hervorragenden Leiſtungen. Man darf
nun geſpannt ſein, wie ſich beide Gegner (Germanig am Mitt-
woch und Preußen am Sonntag) gegen ihren Ortsrivalen
Hohenzollern halten werden. Der Schiedsrichter, Herr Weſche
vom V. f. L. befriedigte.

Weitere Fußballergebniſſe: Hohenzollern 2. Jagd. V.
f. L. 2. Jgd. 0 1; Germania III' Hohenzollern III 1:3
abgebrochen Hohenzollern IV teilte ſich mit Turn und Raſen-
ſportverein Ve Weißenfels nach offenem Spiele bei einem 2: 2
Ergebnis in die Ehren des Tages. Halle Sportv. 98
P. f. n (Platzweihe) 1 6; Boruſſia Sportfreunde
4:30 Leipzig Städteſpiel Hamburg--Leipzig 0 2;Lin gadt v. P Leretnigeng 0 0 (Verbandsſpiel) Viktoria

u. B. 1 2.Ballſpiel- Verein Preußen. Preußen I Germania I
0:0 (Eigenbericht oben). Preußen II Sportklub II-Wei-
ßenfels 3:0. Preußen III Sportklub III- Weißenfels 1:1.
Preußen V Turn und Raſenſport IV- Weißenfels 0:2. 1.
Jugend Turn und Raſenſport 1. Jugend Weißenfels 2:1.

Ligabefähigungsſpiele: Olympiä- Halle Sp. V. Wei
ßenfels 0 3; V. f. L. Bitterfeld Preußen-Halle 1 2. Durch
den unerwarteten Sieg von PreußenHalle i die Entſchei Pa

dung nun doch noch nicht gefaklen, da Bitkerfeld, Weißenferg
und PreußenHalle mit je 4 Punkten gleich günſtig in e
Tabelle da ſtehen. Es werden alſo nochmalige Entſcheidungs-
ſpiele nötig ſein.

Ballſpielverein Hohenzollern Merſeburg.
Glänzendes Abſchneiden der Leichtathleten. Meißner
ſchlägt den Eſtländer Willeſon in Düſſeldorf, Kurt Voll
rath 1000-Meter- Sieger bei den Verbandsjugendwettkämpfen

Mitteldentſchlands in Magdeburg
Der geſtrige Sonntag brachte der Leichtathletenabteilung

des B.V. Hohenzollern wiederum einen vollen Erfolg. An
allen Orten, an denen geſtartet wurde, ſchnitten die Leichath
leten glänzend ab. Bei den Jnternationalen Kämpfen des
Sportklubs 99-Düſſeldorf wurde Hans Meißner im
1500-Meter-Lauf 1. Sieger, im glänzenden Lauf ſchlug er in
der hervorragenden Zeit von 4 Min. 15,3 Sek. den Eſtländer
Willeſon, welcher von der Olympiade in Antwerpen zurück
ehrte. Bei den mitteldeutſchen leichtathletiſchen Verband s-
ugend kämpfen in Magdeburg beſtätigte Kurt Voll

rath ſeine große Form. Jm 1000-Meter-Lauf Klaſſe 1909
ſiegte er nach ſchönem Rennen gänzlich überlegen mit 25 Meter
Vorſprung in der guten Zeit von 2 Min. 49,3 Sek. Ebenfallg
im 1000-Meter-Lauf Klaſſe 1904 wurde Fritz Roſt 2. Sieger
in 3 Min. 4,7 Sek. dicht hinter dem Erſten. Auch Roſt führte
einen ſchönen Lauf vor. Jm Weitſprung Klaſſe 1904 belegte
Hans Franke durch einen techniſch guten 5,04-Meter-Sprung
ebenfalls den 2. Platz. Die ingendlichen Sieger konnten ſich
bei der Ankunft in Merſeburg eines ſchönen Empfanges durch
Vereinskameraden erfreuen. Bei den leichtathletiſchen Wett-
kämpfen von 98-Halle, anläßlich deſſen Platzweihe, belegte
Kurt Apitzſch im 800-Meter-Lauf in 2 Min. 10,8 Sek. den
2. Platz. Apitzſch lief ein ſchönes Rennen, verſchenkte jedoch
den Sieg, indem er den Sieger in der Strecke etwas zu weit
weglaufen lies und im Endkampf nicht mehr abfangen konnte.
Anläßlich der Schülerkämpfein Cöthen erzielten

für das hieſige Gymnaſium folgende Mitglieder Hohen-
zollerns Erfolge: Joſef Fiſcher Klaſſe 1905/06: 1. im 400-
Meter-Lauf in 65 Sek. 1. im Kugelſtoßen (10 Pfd.) mit 8,84
Meter; 1. im Diskutwerſen mit 19,50 Meter 4. im 100-Meter-
Lauf; 3. im 1000-Meter-Lauf. Franz Schöning Klaſſe
1903/04: 1. im Kugelſteßen (15 Pfd.) mit 8,01 Meter; 2. im
Diskus und 3. im 400-Meter-Lauf. Konrad Mäder Klaſſe
1905/06: 3. im 400-Meter-Lauf.

Volfswirtſchaft Handel Verkehr.
Der Wert der Mark im Auslande.

Für 100 Mark wurden gezahlt:
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